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Deutschlarid.
Köl», s. Mai . Im englischen Besatzungsbereich sind kei¬

nerlei Vorbereitungen der englischen Truppen zu bemerken, die
Wf eine Teilnahme solcher an dem von Frankreich inszenierten
Vorgehen nach dem Ruhrrevier schließen lasten. Dagegen be¬
tätigt man die im Bezirk von Aachen und Düren erfolgenden
ielgischen Truppenbewegungen.

Berlin , 9. Mai . Im Reichstag wird davon gesprochen, daß
Wer das Ultimatum der Entente im Reichstag cibgestimmt
werden soll. Man will damit der Volksvertretung Gelegenheit
-eben, wie seinerzeit in Weimar unmittelbar zu entscheiden.
Zu dieser Abstimmung will man den Fraktionszwang aufhebcn,
odaß jeder Abgeordnete frei nach seiner Ueberzeugung ab-
timmen soll. Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß
wch andere Strömungen im Gange sind. So wird erzählt,

_ .daß einflußreiche Zentrumskreise für eine Annahme der Bc-Neuenbürg.  dingungen der Entente sind. Ein ähnliches Bild zeigt sich bei
Unserem Kameraden E «tz«der Sozialdemokratie und den Unabhängigen.

Zur Milch- und Getreidebewirtschaftung.
Wie die HohenzollernscheLandeszeitung meldet, hat Guts-

Herrmann -Hohenmühringen , Vorstandsmitglied der

/^s/ssc -^
/tvs/ s/t.

aeifaches, donnerndes
Hoch!

Sei «« Aremrtzt

Zörger zu seinem

Echter Herrmann -Hohenmühringen , Vorstandsmitgliedm im Schlffweg verknallen« Mrtt . Landwirtschaftskammer, in einer Versammlung

Neuenbürg.

i.WktMkiM
Stahlspänr,
Bodenöl,

Bürstenwaren,
Putztücher

empfiehlt
Lsrl LLsLlsLft

Moosbronn.
Zu verkaufen ein groß«

e

von
hohenzollernschen Bauern in Haigerloch über die Neuregelung
der Milchbewirtschaftung gesprochen. Er führte aus , Land-
virtschaftskammer und Hauptverband ständen auf dem Stand¬
punkt, daß ab 1. Juni die Milchwirtschaft für den Erzeuger
Mständig frei sein müsse. Sie hätten diese Forderung der
egierung unterbreitet und diese habe sich damit auch bereits

unverstanden erklärt unter der einen Voraussetzung, daß bis
um 1. Juni Milchlieferungsverträge mit den Städten und
mstigen Verbrauchergemeinden in vollem Umfang abgeschlos-
m seien.

Viehablieferung auf Grund des Friedensvertragrs.
Die Viehablieferung auf Grund des Friedsnsvertrags

wird in den nächsten Tagen wieder ausgenommen. Für Würt-
lemberg handelt es sich zunächst um die Ablieferung von rund

Stück Rindvieh an Italien und 2800 Stück Rindvieh an
Serbien, ferner von rund 7500 Schafen an diese Länder undm Frankreich und Belgien . — Die Leitung der Ablieferung
ist der Württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart übertragen.
Ae Tiere werden durch die Beauftragten der Kammer im

Handel aufgekauft; von der Sammelstclle im Stutt-
rter Schlacht- und Viehhof Werden die Tiere mit Sonder-

iiigen weiterbefördert.
Die innenpolitische Lage.

Berlin , 9. Mai . Der interfraktionelle Ausschuß der Re-
lierungsparteien hat am Sonntag eine geheime Besprechung
^gehalten um eine einheitliche Stellungnahme zu' der Frage

M Annahme oder Ablehnung des Ultimatums zu erreichen.' s ist bisher noch nicht gelungen. Nach Erledigung der
Kandidatur Dr . Mäher für Len Kanzlerposten rechnet man

damit, daß Dr . Stresemann mit . der Kabinettsbildung
betraut wird, der im Gegensatz zu Dr . Mayer für ein ener¬gisches„Nein" eintreten werde. Nach dem „Berl . Lok.-Anz."
sich die Koalitionsparteien , auch das Zentrum , nunmehr der
Meinung, Laß wir ablehnen müssen. Wie das Blatt annimmt,

der Reichstag nach Entgegennahme der neuen Regierung
iber das Ultimatum abstimmen. Die Regierung wird dabei

Vertrauensfrage stellen, wofür sich eine Mehrheit findenstrfte.
Der Polenausstand in Oberschlefierr.

Organisierung - es deutschen Widerstands. *
Der Widerstand der reindeutschen -Kreise Oberschlesiens be¬

ginnt sich zu organisieren. In Oppeln wurde zu einer Ver¬
ls kochen kann für KÜch Mmlung aller Wehrfähigen aufgefordert . Binnen einer
,d Hausarbeit gesucht. ^ nüe nach Anschlag des Aufrufs hatten sich Tausende Leut-a» -xtevollWehrfähiger emgefunden. Zum Eintritt m den Selbst-

ßub meldeten sich sofort 2000 Deutsche. An Len GeneralMovao,  Billa „Zeppel »̂ ^ wurde eine Abordnung geschickt, durch die er befragtZwei tüchtige Erde, ob und welche Schritte die interalliierte Kommission
Ar Wiederherstellung des gesetzmäßigen Zustandes ergriffen
»be. Falls bis zum Montag nachmittag eine befriedigende
lntwort der interalliierten Kommission nicht eintreffe, solle

Selbstschutz sofort in Aktion zu treten . Die interalliierte
i hohem Lohn gesucht. Immission hat daraufhin zwei Aufrufe an die Bevölkerungviel Weil»  Wiltztzatz . Wen , in Lenen sie sie ermahnt , Ruhe und Ordnung aufrechtcri» ^ » erhalten und sich verpflichtet, einen Angriff der InsurgentenGM braves , slelßtg »s Oppeln mit aller Kraft abzuwehren. In einem zweiten

!usruf werden die Flüchtlinge aufgefordert, die Stadt Oppeln
»verlassen. Diese Nachricht zeigt deutlich. Laß, wenn die

.t ». llteralliierte Kommission in den nächsten 24 Stunden nichtsort oder per 1. Jum gejM' chr energische Schritte unternimmt , man mit einem fnrcht-Frau Gustav Grvht , «ren Bürgerkrieg in Oberschlesien rechnen muß.
Polnische Bluttaten.

Reuthen, 7. Mai . In Ruda sind 18 Deutsche, darunter
E Leutnant, von Polen umgebracht worden. In Laband
kd Sosnitza sollen ebenfalls Deutsche niedergemetzelt worden
'!». Hindenburg ist von den Polen genommen worden und
"sd gegenwärtig geplündert . Guttentag wurde nach Artil-
^worbereitung von regulären polnischen Truppen gestürmt.^ dortigen deutschen Führer wurden erschossen, weitere 100Mche verschleppt. In Beuthen kostet Las Brot heute 10
^rk. Die Lebensmittel gehen morgen in der Stadt zu Ende.

Oppeln, 9. Mai . Geh. Kommerzienrat Dr . Niedt, der Ge-
^aldirektor der Oppelner Eisenbahnbedarfs -Aktiengesellschaft,

00 Zentner Tragkraft,
coßer abgerichteter

WholMM
ad eine große
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Neuenbürg, Dienstag den 10. Mai 1921
ist auf dem Bahnhof Laband unter den Angen der französischen
Bewachung von polnischen Aufständischen fortgeschleppt wor¬den.

Der stolze Pa « Korfanty.
Oppel«, 7. Mai . Einem Berichterstatter der amerikanischen

Zeitung „Newhork World " erklärte Korfanty , an dem Aus¬
bruch des Aufstandes sei er selbst schuldlos, Loch „habe er sich
später seinem Volke nicht entziehen können." Er habe die
industriellen Werke, sowie die Wasser- und Elektrizitätswerke
fest in der Hand und brauche daher auf die Besetzung derStädte keinen Wert zu legen. Am Montag werde der Ge¬
neralstreik abgesagt, aber er wolle 40 000 Mann unter den
Waffen behalten. Gestern habe er einen Vertreter nach Oppeln
entsandt, der mit der interalliierten Kommission verhandle.
Unangenehm könnte ihm lediglich die Entsendung englischer
Truppen werden, doch werde er auch dann der Lage gewachsensein.

Auslassungen der Linksparteien.
Berlin , 7. Mai . Die „Rote Fahne " bringt heute abendin Fettdruck die Aufforderung : „Keinen Mann und kein Ge¬

wehr gegen Oberschlesien!" Oberschlesien — man muß dies
zweimal lesen! Weiter heißt es : „Nieder mit den Kriegs¬
treibern und deren Helfern !" Sie bringt aber kein Wort davon,
daß die Kriegstreiber auf polnischer Seite stehen. An der
Spitze des Blattes wird zu proletarischer Revolution aufge¬
fordert . Der kommunistische Staat , nach Vorbild Räteruß¬
lands , könne allein die Errettung bringen . „Die Freiheit"wendet sich gegen die in diesem Augenblick von Len Kommu¬
nisten abgegebene Forderung und schreibt: Den nationali¬
stischen Aufstand der Polen wollen sie in eine revolutionäre
Erhebung der Arbeiterschaft Oberschlesiens gegen die Kapita¬
listen umstellen. Der Versuch der Polen , sich mit Gewalt in
den Besitz Oberschlesiens zu setzen, ist in ihren Augcn der
imperialistische Kbüeg gegen Polen . Aber auch die „Freiheit"
setzt an die Spitze ihres Abendblattes eine große Ueberschrift:
Wir wollen Weder ein nationalistisches noch ein Putschistisches
Abenteuer !" und warnt die Regierung , den Wünschen der
deutschen Militaristen , einen neuen Krieg zu beginnen, nachzu¬
geben. Von solchen Wünschen ist tatsächlich nirgendwo die
Rede. Der „Vorwärts ", der sich schwer zurückhält, hebt her¬
vor, daß die Frage der Entwaffnung und der Bestrafung der
Kriegsverbrecher in den Erörterungen der übigen Parteien
eine größere Rolle spiele die Finanzfrage und stellt es so
dar, als ob die bürgerlichen Politiker es auf die Besetzung des
Ruhrgebietes ankommen lassen wollen, damit die bayerische
Einwohnerwehr bestehen bleibe. Auch davon kann ja keine
Rede sein. Fraglich ist nur , ob die Entwaffnung in dem ge¬
forderten Zeitraum bis zum 31. Mai technisch möglich ist.

Italiens Haltung.
Rom, 9. Mai . Der Ministerrat hat sich mit den Vorgängen

in Oberschlesienbefaßt. Giolitti legte die voraussichtlich mit
den Alliierten gemeinsam zu treffenden Maßregeln dar, umdie Ordnung um jeden Preis wieder herzustellen und das
Abstimmungsergebnis zu wahren . Italien will unbedingt , daßdas Polnische Gewaltregime unterdrückt werde. Die Entrüstung
über die Tötung italienischer Soldaten durch die Polnischen
Aufständigen verschärft sich. Die Presse bringt täglich empörte
Proteste.

Lügenfelözug in Italien.
Rom, 7. Mai . Nachdem das hiesige Polen -Preßbüro die

Meldungen der Wirren in Oberschlesien dementiert und damit
wenigstens bei der propolnischen Presse Glauben gefunden hat,
trifft nun der Drahtbericht des Generals de Martini ein, wel¬
cher den angezweifelten deutschen Bericht in seinen Mitteilun¬
gen noch übertrifft . Die Aufregung ist hier sehr groß, da dieNamen der Opfer noch unbekannt sind. Der Bericht de Mar¬
tinis hebt den hinterhältischen Charakter der nächtlichen lieber¬fälle hervor.

Neue französische Drohungen.
Paris , 9. Mai . Der „Matin " erfährt aus Berlin , daß der

französische Botschafter dort im Auftrag der französischen
Regierung mitgeteilt habe, daß jedes Eingreifen der Reichs¬
wehr in Oberschlesien von Frankreich als Verletzung des Frie¬
densvertrags aufgsfaßt werde, denn der Artikel 98 des Ver¬sailler Vertrags ermächtige ausschließlich die interalliierte
Kommission in Oppeln als Vollzugsgewalt . Der französische
Botschafter in Berlin hat außerdem nach der Havasmeldung in
der Wilhelmstraße Strafmaßnahmen gegen die Urheber der
Verhaftung des Hauptmanns de Blies verlangt . Gleichzeitig
Protestierte er gegen die Aeußerung des Ministers des Innern
Dominicus im Preußischen Landtag , der die französischen
Truppen beschuldigt hat , sie hätten den Aufstand in Ober¬
schlesien organisiert . (Zum mindesten begünstigt. Schristl .)
Minister Dr . Simons soll darauf dem Botschafter sein Be-
Lauern über diese beiden Zwischenfälle ausgedrückt haben.

Ausland.
Paris , 9. Mai . Dem Botschafterrat liegt ein englischer

Vorschlag vor, die „nicht strittigen" Teile Oberschlesiens schon
jetzt an Deutsche und Polen zur Verwaltung zu übergeben. —
Die interalliierte Kommission für Oberschlesienhat zwei ge¬
trennte Teilungsvorschläge an den Pariser Botschasterrat ge¬
langen lasten, der sie mit dem Wunsche rMch Einigung zurück¬gab.

Bolschewistische Massen Hinrichtungen.
Nach den Mitteilungen , die der Pariser „Matin " von

seinem Kopenhagener Berichterstatter erhalten hat, sind die

79. Jahrgang.
Bolschewisten in Petersburg dabei, die gegen die Empöre»
von Kronstadt ausgesprochenen Bluturteile in summarische»
Weise zu vollziehen. Im Durchschnitt werden alltäglich IS
bis 80 Männer und Frauen erschossen, und vor einigen Tage«wurden gar in sechszehn Stunden in Zarskoje Selo 3W »o*Z
Leben zum Tode befördert. Die Opfer sind in überwiegende»
Zahl Matrosen und Arbeiter . Die Unglücklichen werden a«f
große Lastautomobile verladen, die sie nach den nördlichen
Vorstädten bringen , wo sie in Reihen zu Vieren aufgestellt sich
von den Volkskommissarenvon hinten durch Revolverschüsse in
den Nacken niedergeschossen wurden . Nicht alle sind sofort tot;
aber man hält sich nicht lange auf und beerdigt die Verwun¬
deten mit den Toten . Dieses grausame Verfahren der Massen¬
hinrichtungen hat bei den Autochauffeuren der Lastautomobile
solche Entrüstung hervorgerufen , daß sie in Massen deser¬
tieren und den Dienst verlassen. Sie sind durch Frauen ersetz»
worden, unter denen sich auch die Tochter eines der meistge¬nannten Generäle der Weißen Armee befinden soll.

Der Separatfriede mit Amerika verschöbe« !
Das amerikanische Repräsentantenhaus hat die Behand¬

lung des Antrags Knox für einen Separatfrieden mit Deutsch¬
land ohne vorherige Erörterung der Entente auf unbestimmte
Zeit, mindestens bis Mitte Juni d. Js ., verschoben. Der
Antrag Knox ist bekanntlich vor kurzem vom Senat angenom¬
men worden. Die Führer der republikanischen Partei er¬
klärten, die nochmalige Aufschiebung damit, daß man abwarten
will, bis Europa die gegenwärtige Krise überstanden hat.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im März und April abgehaltene«

Prüfungen für Lehramtsbewerber zur unständigen Verwen¬
dung im Volksschuldienstist u. a. für befähigt erklärt worden
Schönthaler Ernst von Feldrennach.

Höfen, 9. Mai . Die zahlreichen Besucher des Kammer¬
musik - Konzerts  der Herren Wilh. Müller (1. Violine),
Hermann Hubl (2. Violine), Franz Doppler (Viola) und HanS
Münch (Violincello) am Sonntag im Gasthaus z. Ochsen dürf¬
ten ausnahmslos hochbefriedigtüber dasGebotene gewesen sein,waren es doch Stunden edlen, weihevollen musikalischen Er¬
lebens. Auserlesene Nummern unserer hervorragendsten alten
Meister wie Haydn, Händel-Halvorsen, Schubert , Kreislyk
(Hoffmann), Bocchcrim und Beethoven schmückten die VoS-
tragsfolge . Sowohl für die Stuttgarter Hochschule für Mufil
wie für die 4 Künstler ist der Verlauf des Abends gleich ehrend.
Schon mit der ersten Nummer , Quartett für 2 Violinen, Viola
und Violoncello in D-Dur , führten sich die Künstler aufs treff¬
lichste ein. Präziser Einsatz, harmonisches Zusammenspiek, bWins feinste abgetönte Wiedergabe bildeten die hervorstechendsten
Merkmale der Vorträge . In dem Tanzstück Passacaglia ftkVioline und Cello wie in der dreiteiligen 4. Nummer : Andante
aus dem Konzert, Liebeslied und Rondo für Cello und Klavie»
fand die charakteristische Eigenart des Cello unter gewandte»
Beherrschung des Instruments sowohl in Technik wie Tönun«
glücklichen Ausdruck. Herr Münch fand hiebei in Herrn
Müller am Klavier einen ebenbürtigen Partner . Eine Glaitz-
nummer bildete unstreitig das Quartett „Der Tod und daS
Mädchen". Fein Pointierter Vortrag , völliges Aufgehen dar
Künstler in Lösung ihrer Aufgabe und tiefgründiges Erfasse«
machten die Wiedergabe dieser Nummer zu einer besonder-
dankbaren. Mit dem Quartett in C-moll von Beethoven fant
das Konzert einen würdigen Abschluß. Die noch jugendlichen
Künstler fesselten durch ihre Vortragsweise die Zuhörer , welche
durch rauschenden Beifall ihre Zufriedenheit äußerten , so doch
sich die Vortragenden zu einigen Dreingaben entschließen muß¬ten.' Die gespannten Erwartungen , womit man dem Konzert
entgegensah, wurden durch das, was die Künstler zu Gehör
brachten, geradezu übertroffen . Frau Fabrikant C o mm ereS
deren Anregung man diesen so seltenen Genuß verdankt
die sich, wie schon des öfteren, als eifrige Förderin feil« »
Kammermusik zeigte, sei auch au dieser Stelle warm empfun¬dener Dank zum Ausdruck gebracht.

Enzklüsterle, 8. Mai . Me nach dem Rücktritt des Schslt-
heißen Klaiber vom Amt auf heute anberaumte Neuwahl
eines Ortsvorstehers hatte folgendes Ergebnis : Von 181 Wahl¬
berechtigten haben 168 abgestimmt, d. i. 90,3 Prozent , und »war
fielen 82 Stimmen auf Wilhelm Kcppler,  Gemcinderat «n»
seitheriger Amtsverweser, 76 Stimmen auf Friedrich Girr-
bach,  Gemeinderat und Holzhauerobmann , 9 Stimmen aus
Christian Frey,  Holzhauer , 1 Wahlzettel war ungültig . So-
mit hat Gemeinderat Keppler den Sieg davongetragen.

Württemberg. "
Stuttgart , 7. Mai . Eine Zusammenkunft der ehemaliger:

Angehörigen des Landwehr -Infanterie - Regiment
Nr . 119,  findet am 5. Juni,  nachmittags 1.30 Uhr in der
Liederhallc statt. Der Tag ist der Auffrischung der Kamerad¬
schaft und der Erinnerung an die gemeinsam erlebten Kriegs¬jahre gewidmet. Durch ein auserwähltes Programm mit
musikalischenund anderen Vorträgen nebst Vorführung von
Farbenlichtbildern der alten Stellungen L.-J .-R . 119 wird die
Veranstaltung verschönt werden. Wer von den ehemaligen
Angehörigen -aus irgend einem Grund keine Einladung er¬
hält , möge seine Anmeldung zur Teilnahme bis spätestens 15
Mai ds. Js . au Herrn C, Edelmann,  Stuttgart -Gaisburg.Talstraße Nr . 54 einsenden.

Stuttgart , 9. Mai . (Todesfall.) Im Alter von 78 Jahr «:
ist Staatsrat a . D. Freiherr Hans v. Ow-Wachenüors verschie¬
den. Er war Mitbegründer des Deutschen Landwirtschaftsrats
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Md langjähriger Vorstand de- Landwirtschaftlichen Vezirks-
1»« e«i » S in seiner» Heimatbezirk Horb und von 1690— 1918
Worstand der Zentralstelle für die Landwirtschaft . Von 1876
PS 1906 vertrat er die Ritterschaft des Schwarzwaldkreises in
Ae« Abgeordnetenkammer und wurde nach der Verfassungs-
Änderung von seinen Standesgenossen in die Erste Kammer
berufen , in der er lange Jahre die Stelle des zweiten Vize¬
präsidenten bekleidete . Von 1878—1890 vertrat er den 8 . württ.
Wahlkreis im Reichstag als Mitglied der Reichspartei und
verkehrte viel im Hause Bismarcks . Neben all seinen weit¬
verzweigten Aufgaben fand er Zeit für seine wissenschaftliche
Lieblingsbeschäftigung , für geschichtliche Forschungen . Sein
Tod bedeutet für die heimische wie
Landwirtschaft einen großen Verlust.

Heilbronn , 9 . Mai . (Todesfall .) Der Mitinhaber der
bekannten Knorr -Nahrungsmittelfabriken , Kommerzienrat
Karl Knorr ist, 78 Jahre alt , gestorben . Seit 1912 hat sich
Karl Knorr ins Privatleben zurückgezogen , war aber noch
Mitglied des Aufsichtsrats der jetzigen Aktiengesellschaft Knorr.
Als Karl Knorr 1866 in das väterliche Geschäft eintrat , war
dieses noch kleinen Umfanges . Er arbeitete in Gemeinschaft
mit seinem 1895 verstorbenen Bruder unermüdlich an der Ent¬
wicklung des Unternehmens . Nach Umwandlung der Firma
i« eine Aktiengesellschaft (1898) trat Karl Knorr in das Direk¬
torium ein und hat von da ab vorzugsweise den technischen
Betrieb geleitet , der eine immer größere Ausdehnung annahm.
Den Angestellten und Arbeitern ist Karl Knorr allezeit ein
fürsorglicher , sozial denkender Chef gewesen.

Heilbron « , 9 . Mai . (Beileidskundgebung .) Zum Tode des
Oberbürgermeisters Dr . Gäbe ! ging folgendes Schreiben des
Ministers Graf ein : Tieferschüttert durch die Nachricht von dem
Ableben Ihres von mir hochgeschätzten Herrn Oberbürger¬
meisters Dr . Göbel spreche ich Ihnen als der Vertretung der
Stadt meine aufrichtige Teilnahme an diesem schweren Verluste
«uS . Mit Herr Oberbürgermeister Dr . Göbel ist der von
hohem sittlichen Ernst und tiefen Pflichtbewußtsein erfüllte,
zielbewußte Sachwalter der Stadt Heilbronn aus dem Leben
Geschieden . Mit den Heilbronner Einwohnern steht die Re-
Gierung trauernd an seiner Bahre.

Bückingen , 9. Mai . (Explosion .) Bei der Vornahme einer
Leinen Reparatur an einer Lokomotive entstand auf dem
hiesigen Bahnhof eine Explosion . Führer und Heizer konnten
stch durch Abspringen retten , erlitten jedoch durch ausströmende
Dämpfe schwere Brandwunden , so daß sie ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußten.

Großbottwar , 9 . Mai . (Reife Erdbeeren .) In dem Wein¬
berg des Gemeindepflegers Jakob Maier in Hof und Lembach
wurden völlig reife Erdbeeren angetroffen.

Plieningen , 9 . Mai . (Tödlicher Zusammenstoß .) Abends
fuhr ein junger Mann mit seinem Fahrrad auf den 55 Jahre
alten verheirateten Maurer Johann Georg Wörner in der
Hauptstütze auf , so daß dieser auf den Hinterkopf fiel . An den
dabei erlittenen Verletzungen ist er in der Nacht darauf ver¬
schieden.

Tübingen , 9. Mai . (Schlimmes Spielzeug .) Der 5jährige
Alfred Büß , Sohn des Gustav Böß hier , Autovermietung , fand
bei der Kaserne einen Handgranatenzünder . Als er in der
Kinderschule mit vielen anderen Kindern damit spielte , explo¬
dierte der Handgranatenzünder plötzlich und verletzte ihn
schwer ; neben vielen kleinen Verletzungen im Gesicht und am
Körper wurden ihm beide Daumen , sowie Teile der Finger
der linken Hand vollständig abgerissen . Die umstehenden Kin¬
der kamen mit dem Schrecken davon.

Rottenburg , 7. Mai . (Bischöflicher Gruß an die Deutsch¬
amerikaner .) In der „Rottenburgcr Zeitung ", die eine Ame¬
rika -Nummer herausgab , schreibt Bischof Dr . v . Keppler fol¬
gendes Geleitwort : Zu einer Zeit , da unser unglückliches , blut¬
armes Volk fror und hungerte , eisig angeweht von den rauhen
Lüften eines falschen Friedens , — zu solcher Zeit wogte von
Amerika herüber ein warmer Golfstrom echter christlicher
Liebe , herzlicher und rühriger Hilfeleistung . Er bewirkte in
deutschen Laichen ein frohes Aufatmen und Austauen bedrück¬
ter Gemüter , ein Aufleuchten vieler matter Kinderaugen , und
eine ebenso warme Gegenströmung trug den Dank von Tau-
senden hinüber in die neue Welt . Ins Buch der Geschichte
wird es einst eingetragen werden , was Amerika , besonders auch
daS katholische Amerika in diesen Jahren zur Wiederver¬
söhnung der Völker , zur Ehrenrettung wahrer Humanität und
Kultur beigetragen hat durch seine edelfinnige , warmherzige

für die gesamte deutsche- Schwein .) In dem benachbarten bayerischen Orte H . brachte

Hilfeleistung . Unsere Wohltäter in Amerika waren die klüg¬
sten Kriegsgewinnler . Während andere im Millionenhunger
fiebern und am Millionenfluch zu Grunde gehen , haben sie
aus dem Krieg den besten Gewinn gezogen — für sich und
für die Menschheit . Sie haben diese Zeit ausgenützt , um
Gutes zu tun , um reich zu werden an guten Werken , um gern
zu geben und mitzuteilen und stch so eine treffliche Grundlage
für die Zukunft zu schaffen , damit sie das wahr Leben erlangen.
Das ist eine gesunde Politik , des glorreichen Sternenbanners
würdig ! Gottes Segen über unsere Brüder und Schwestern in
Amerika I

Giengen a . Br ., 6 . Mai . (Der Jagdhund als Mutter¬

das Mutterschwein eines Gastwirts 14 Junge zur Welt , konnte
aber nur 12 ernähren , weshalb der glückliche Besitzer gezwun¬
gen war , nach Ersatz umzusehen . Er fand diesen auch in seinem
Jagdhund , dessen Junge eingcgangen waren und der selt¬
samerweise den jungen Ferkeln die Mutter tadellos ersetzte.

Baden.
Kehl , 8. Mai . Die Garnison der Besatzungsarmee feierte

den 100 . Todestag Napoleons I. Die von den Besatzungsbe¬
hörden belegten Gebäude trugen französischen Flaggenschmuck.
Bei Eintritt der Dunkelheit wurde die Rheinbrücke illuminiert,
und die Garnison veranstaltete einen Zapfenstreich mit Fackel¬
zug.

Mannheim , 8. Mai .- Vorgestern mittag sind hier wieder 6
deutsche Kriegsgefangene aus Avignon auf dem Bahnhof in
Ludwigshafen eingetroffen , darunter der letzte deutsche Offi-

Harrdel und Verkehr.
Devise « -Knrse . (Durch die Rheinische Credttb

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .)
Holland 2390 , Schweiz 1290 , Paris 550 , London 266
67 ^ , Ungarn llM . Tendenz : etwas abgeschwächt.

Paris , S . Mai . Das
«tldet auch aus Limoges 1

- ^ die in B,

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10 . Mai . Reichsminister Dr . Simons hat

a» lx« Mobilisierung , d
16 N^ Älattgefunden haben.
'6 , NewdFN ^ ,, ^ § Mai . Das

M aus dem verwüsteten G
zesrtzte Aktionskomitee ist
rie "Vertreter der Deparü

«meinen Ärbeiterverbands,
Arbeitskräfte und Material
gestern gewählte Bureau r
-" fi am 22 . Mai wieder z

Paris , 9 . Mai . Dei

zier . Die jetzt zurückgekehrten waren teilweise 6 Jahre in
Kriegsgefangenschaft.

Vermischtes.
Gavghofers „Michele ". Ludwig Ganghoser war Wohl

einer der leidenschaftlichsten aber auch der hegsamsten Jager.
Sein Revier bei Leutasch in Tirol umfaßte ein Gebiet von
65 OM Hektar und stand glänzend in Pflege . Großen Wert
hatte Ganghofer gleich zu Beginn der Jagdpacht aufs Blnt-
auffrischen gelegt . Aus Ungarn hatte er sich wiederholt Hirsche
um teueres Geld in sein Revier bringen lassen . Unter diesen
Hirschen war der „Michele " ein ganz besonderes Stück . Um
ihn zu akklimatisieren , steckte ihn Ganghofer zunächst in den
Hirschgarten in der Nähe seiner Jagdhütte . „Michele " schien
sich recht Wohl in der neuen Umgebung zu fühlen , ward schnell
zutraulich und schloß sich besonders der Hausmagd Ganghofers
an . Da kam die Brunstzeit , Ganghöfer setzte große Hoffnun¬
gen aus den kapitalen „Michele ": „Der wird Leben ins Revier
bringen !" sagte er, als man das Hirschgatter öffnete . Wie der
Sturmwind jagte der „Michele " davon , hinaus in die Freiheit.
In der nächsten Nacht röhrte ein Hirsch vor dem — Jäger¬
haus . Es war „Michele ". Ob er nicht wußte , warum man
ihm gerade um diese Zeit die Freiheit gegeben , ob er böse
Erfahrungen mit Nebenbuhlern gemacht oder ob ihn die Sehn¬
sucht wieder ins Jägerhaus zurückgetrieben ? Man sah , „Mi¬
chele" wollte wieder ins Gatter zurück . Man Vertrieb ihn;
denn Ganghofer hatte ihn nicht Hagestolzen Daseins wegen
aus Ungarn in die Berge kommen lassen . In der nächsten
Nacht kam „Michele " wieder , und röhrte zum Steinerweichen
vor dem Kammerfenster der — ,Hausmagd . Als sich das Fenster
nicht öffnete , stieß er mit wuchtigen Stößen dagegen und sein
heißer Atem drang Lurch die Fensterspalten hindurch in die
Kammer . Entsetzt flohen die Mägde ins Obergeschoß zur Herr¬
schaft . „Michele " schien liebestoll zu sein , aber der Aufenthalt
im Gatter , der Umgang mit Menschen schien seine Liebe auf
einen mehr kindlichen Weg gedrängt zu haben . Ganghofer
alarmierte seine Jagdgehilfen ; die gingen mit Stöcken auf
„Michele " los . Der hielt sie vielleicht für Rivalen um die Gunst
der Hausmagd und ging mit gesenktem Geweih auf sie los.
Sie mußten flüchten . Das Jägerhaus war wie belagert . Kein
Mensch durste sich mehr herauswagen . Und als der „Michele"
merkte . Laß man seinem Liebeswerben kein Gehör schenken
wollte , da -ward er erst recht toll und fing an zu wüten . Der
Fensterladen zersplitterte unter seinen Stößen , die Mauer der
Waschküche schwankte und wich der Wut seines Geweihes.
Kopfschüttelnd und lachend erst hatte Ganghofer dem Leben
und Treiben seines „Michele " zugesehen , dann aber packte ihn
die Wut und er nahm die Büchse von der Wand . Ein Blatt¬
schuß : „Michele ", der Liebestolle war zum — Wildbrett ge¬
worden . F . H.

italienischen Botschafter den Dank der deutschen Regien, «2keruna ihrer Bezirke
für die Haltung der italienischen Truppen in Obersch ^ M - lkerung ihrer Bezirke
ausgesprochen . Der Minister hat den Botschafter ersuch!!
den Dank der italienischen Regierung zur Kenntnis zu bring« ^

Berlin , 9 . Mai . Die Plenarsitzung des Reichstags , j>-!
für den Fall , daß die Regierung zu einer Besprechung U, _ „ .
die oberschl - sische Lage bereit sein würde , auf heute nachMonderb 'erichterstatter aus
tag 4 Uhr anberaumt war , fällt auf Beschluß des AelteskM habe 200 Kilometer
ausschusfes aus . Ueber die nächste Sitzung wird erst Entgegen dem an
morgen erneut zusammentretende Aeltestenausschuß beschließt, ^ fstandsbewegung an . D.

Berlin , 10 . Mai . In einer großen Anfrage der sozial iewaffneten Polen besetzt g
demokratischen Fraktion im preußischen Landtag wird ij Zugängen der von den Au'
preußische Staatsregierung gefragt , was sie zu tun gedenk Inden sich zahlreiche Mä
um Leben und Gesundheit der von den oolnischen Jch snrgung besonders mit Milc
genten schwer bedrängten deutschen Bevölkerung in Obti jne Industriestädte schmiert
schlesien zu schützen. — Wie die „ Voss . Ztg ." meldet , erhielt, Granaten- und Maschinenge,
bei der gestrigen Wahl zum Angestelltenrat der GemeiMgemldet . Ich habe persön
Vertretung in Hindenburg , die bisher eine polnische Mehch Wellen können . Die Lag
hatte , die Deutschen 60 Prozent der Stimmen . London , 10 . Mai . 3

Berlin , 9 . Mai . Der deutsche Geschäftsträger in A «London eingetroffen und an
schau hat in einem Schreiben an die polnische Regier « vordem
Protest eingelegt gegen die Solidaritätserklärung polnisch London , 10 . Mai . „(
Beamten mit den Aufständischen . etwa 5 Millionen Art

Königsberg , 10 . Mai . Das Dorf Prüft bei Tilsit j heute 14 Tage dauert und
durch eine Feuersbrunst bis auf zwei Häuser eingeäschert m verhängnisvollsten Schaden
den . Eine große Anzahl Vieh ist verbrannt . Die obdas Mitleidenschaft gezogen sind,
losen Familien werden in benachbarten Scheunen ui London , 9 . Mai . T
Ställen untergebrachk . schreibt, die Schließung der

Prag , 10 . Mai . Hier wird die Einberufung drch ßaree, da er selbst die mi
Reservejahrgänge vorbereitet , um das Eindringen polnisch Mer den Augen der franzt
Banden in tschechoslowakisches Gebiet zu verhindern . I gischen Polizei über die E
gesamte tschechische Presse verurteilt weiter die KorfanG «klärte auf die Bemerkung
Revolte . jje polnische Regierung wer

Wien , 10 . Mai . Im Verfafsungsausschuß erN penn die Alliierten versuchte
Bundeskanzler Dr . Mayr bei Behandlung des großdeutschsich selbst zu helfen . Der
Antrags betr . Schaffung eines Bundesgesetzes zur Durchs«zeugt, daß der polnische Aufs
rung der Volksabstimmung über den Anschluß Oesterm Meldungen, die der unmiti
an das Deutsche Reich , die Bundesregierung sei der Mein « korfanty vorsätzlich in Szer
daß es weder im politischen noch im wirtschaftlichen In !, die Schnelligkeit der polniscl
esse Oesterrreichs gelegen sein könne , Anschlußaktionen irg« stimmung unter der Bevölke
welcher Art zu vollziehen , solange die im Zug befindlich dereilung der Operationen z
Verhandlungen über die Hilfsaktion für Oesterreich n« Washington , 9 . Mai.
abgeschlossen seien . Dazu trete der Umstand , daß alle A >ergeschlagenheit infolge de
schlußabstimmungen und Anschlußkundgebungen auch disinox. Einige Mitglieder
augenblicklich so schwer bedrängten Deutschen Reich nur V«peinlich in heftigen Kritiken
legenheiten und Nachteile schaffen könnten . Staatssekretär Hughes ergeh

Rom , 10 . Mai . Der ehemalige Schatzminister Tedeä puptsächlichsten Parteigängk
wurde tot auf der Straße aufgefunden . Anscheinend hat>bestimmende Persönlichkeit
Selbstmord verübt , indem er sich vom vierten Stock «» Vereinigten Staaten betrach
herabstürzte . Der §

Palermo , 10 . Mai . Aus Castelvetiano wird gemeli» Wiesbaden 9 Mai S
Aus Anlaß von Wahlversammlungen kam es gestern jisLMiche wichtige Verke 'hrsp
Zusammenstößen zwischen Sozialisten und Faseisten . Npunkte usw . im Mainz -Wies
Personen wurden getötet und 14 verwundet . Posten besetzt . Truppentran

Paris , 9 . Mai . Nach einer Meldung aus Jaffa st ^ zahlreich . In der Gege,
dort der englische Kreuzer „Kalypso " und drei weitere e» Übliche Zusammenziehungc
lische Schiff - zur Verstärkung eingetroffen . Es wurde di

teils frisch aus Frankreich ei

Standrecht verhängt Man " meldet von einer großen Zungen der^
regung tn Naplus (?), dort seien Juden getötet worden . Z Mülheim 9 . Mai . Heut
der Gegend von Naleabos (?) und Efsabigh (Es -Jnfije zosen, ohne irgend einen Vm
sollen die Kämpfe fortdauern . Die Zahl der Getöteten ui Speldorf über die Ruhr her
Verwundeten wird mit 250 angegeben . beim vor . Die Truppen be

.Stadt , u . a . auch die FilialeMit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasint.

031 iNcichdruckverboten.
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Friedrich Weihold hotte an das Tor vom Herrenhaus
gepocht , fest entschlossen , sich zu rächen an dem Mann , der
ihm nicht nur damals , sondern auch jeist wieder entgegen¬
trat . Daß er die Tür verschlossen fand , war ihm ungelegen;
er hoffte Indes rasch Eingang zu finden , wenn er anpochte.
Hierin täuschte er sich. Durch den Lärm des Hin - und Her¬
redens musste unbedingt die Dienerschaft bereits aufmerksam
gemocht sein.

Jetzt noch einen Versuch zu machen , gewaltsam das Oeff-
nen des Tores zu veranlassen , wäre Tollheit , denn sicher
hütete sich der Rat sorgsam , nachdem er einmal alarmiert
mar . Weihold zog sich mit Zähneknirschen zurück . Für heute
war die Ausführung seines Vorhabens unmöglich . Aber
morgen Nacht.

Doch wohin nun ? Zurück in Frau Annas Haus , um mit
den mühsam unterdrückten Mordgedanken in die unschul¬
digen Augen der Kinder zu blicken ? Er fühlt , daß er kaum
mehr fest bleiben könnte . Und dann — Anna wird ja den
Rat gewarnt haben , wird wissen , daß er , Weibold , das Me¬
daillon zertrat , und dann fortstürzte . Weshalb denn wäre
sie in die Nacht hinausgeeilt zu so ungewöhnlicher Stunde.

Wenn er nun nach Hause ging , würde sie vor ihn treten
und ihn bei allen Heiligen anflehen , die Rache aufzuaeben.
Aufgeben den heißen Gedanken , der noch allein dominierend
sein Inneres füllt , nachdem ihm sein Weib jede andere
Hoffnung nahm ! Ja , hätte Frau Anna ihn ausgenommen,
so wie er in seinem Kerker sich's ausmalte — nicht in stürnst-
>'cher Freude , dies konnte er nicht verlangen — aber mit einem
Mick , in dem er noch etwas finden konnte von der alten
Liebe , dann vielleicht hätte er manches über sich vermocht.
Aber die lange Zeit nahm ihni alles — alles!

Zu verlieren hat er nicht viel mehr , nicht einmal seinen
K«pf , denn wenn er Pergeltung nahm , wird er wohl auch
noch einen stillen Platz finden , wo er sterben kann , rasch und
ehe ihn di« Justiz mit ihren Fangarmen faßt . An all dies
dachte Weih « lb, » ie er planlos dahinlief.

Heim durfte er nicht mehr . Die Kinder sehen , die
Stimme Anna 's hören , er vermag es nicht , weil es feststeht
bei ihm , den Abend darauf * mit dem Kommerzienrat abzu¬
rechnen . Der nächste Abend ! Heiliger Gott ! War das nicht
Weihnachtsabend ? Ja , und er will morden , wenn alles
jubelt unterm Tannenbaum!

Wenn es gescheb-m , werden der Festglanz und die Freude
schnell von Sternbera fliehen . Ein Schauer wird alle schüt¬
teln und die lustmen Kinder verkriechen sich in den Ecken.

Dennoch mußte es sein . An diesem Tage wird Herrn
von Heimen 's Haus offen stehen , offen auch für Weihold
und es wird eine Bescherung geben , wie man sie hier nieerlebte.

Weihold besitzt keinen Pfennig an Geld mehr . Ehe
er das Haus seiner Gattin betrat , hungerte er bereits tage¬
lang . In einen Gasthof kann er nicht gehen . Also sucht er
den Ort auf , den er besuchte , bei seiner Ankunft : die alte
Burgruine am Berge oben . Dort befindet sich wohl noch
ein halbverfallenes Gemach , von keinem Menschen außer ihm
selbst besucht.

Zwar pfeift der Wind durch die offenen Fensteröffnun-
gen und von oben fällt stiebe! und Schnee , aber immer noch
besser, als auf der Straße nngestarrt zu werden.

Und wenn die Frostwunden an den Füßen wieder zu
brennen beginnen , dir Hände erstarren , wird Weihokd gerade
in die richtige Stimmung kommen , um das Geschick der Sei¬
nen zu vergessen und nur an die Vergeltung denken zukönnen.

Er schreitet im Schnee den Berg hinauf , bahnt sich durch
die verwilderten Büsche und über Trümmer den Weg.

Am andern Vormittag , dem Tag vor dem Ehristfest , er-
hält der Rat von Frau Anna einige Zeilen , die ihm bestäti¬
gen , was er selbst schließlich als wahrscheinlich annahm.

'gehen stellt wiederum einen
mich namenlose Angst . Dennoch 0arf ich sie noch nicht e» dar und zeigt aufs neue , da'
mal zeigen , wenn ich nicht neue Sorge und Derwirru »! psm sich nicht an Recht und
unter meine beiden Kinder bringen will . Gemeinsame Entschließung

Gott ^schütze Sie und lenke meines Gatten Arm mH tagsfraktion und
Ohne eine weitere Aeußerung darüber zu tun , verbrannt! . Berlin , A Mai Dm W

Herr von Heimen den Brief , und sandte durch ein DieiE "" ^ weck und die L
Mädchen ebenfalls ein kleines Billet an die Frau Berger.

verbannen Sie meinetwegen , so gut es Ihnen möglich Erklärung abgibt.h. bis 30 . 6., zu entwafftist, die Sorge aus Ihrer Brust . Ich werde mich zu schüM „ . »
wissen , Sie aber sind es Ihren beiden Kindern , die ich lieb» Wen der Entente m der 8möchte , wie meinen Sohn , schuldig , an einem solchen Tag ihiÜ̂ M Punkten dem Friedi
junges Gemüt nicht zu ängstigen . Vielleicht nimmt d«

Allem,Schicksal , das über uns hängt , doch noch, und trotz
ein gutes Ende.

Ich vermag nicht völlig die Hoffnung aufzugeben ; « «!
gibt Alles verloren , wenn man dies tut . Wir werden de»
heutigen Abend sehr still verleben , ohne Baum und oh«
Lichterglanz . Lassen Sie mir aber , beste Frau Berger , sik
jetzt noch das Vergnügen , Ihnen gegen Abend einige klei«
Geschenke für Fräulein Renate und Robert senden zu dürfe»,!

Der Rak hoffte , daß durch diese Zeilen die gequälte Fra» , ^ _ _ -
wenigstens in etwas ruhiger würde . Mehrere Einladungc » « . ^ Ese des Burgertumctrafen bereits ein ; Herr von Heimen bedauert nach Msirw , für ihn mit
Seite , für heute abiehnen zu müssen . , U die notwendigen orgam

Einfach , wie jeder andere Abend , soll der heutige begi»' ,Mn , me geeignet find , die
nen ; wie er endet , dies weiß ein Höherer . ^ Leckungssahigkett Den

Nachmittags macht der Rat einen Gang ins StädtlliM 8t das Gelingen der bah
Ki- Geschenke einzukaufen , welche er sodann mit dc»̂ Willen und der Pol

die Leistungsfähigkeit des den
Nrfsten Protest heraus . Al
Militärischen Gewaltanürohu
Wüschen und wirtschaftlich
besonders auch wegen der fl
Senden Gefahren , erklären s
Aen ernsten Versuch zur (
biktats zu unterstützen . Der
t«endigen Milliarden auS u
muß jedoch schon in seinen A

„Weihold ist nicht hierher zuriickgekehrt , ich bin in gro-
nhe.ßer Unruhe . Noch einmal : Denken Sie an meine Warnung,

seien Sie auf Ihrer Hut . Ich weiß nicht mehr , was ich sel¬
ber zur Verhütung einer Katastrophe tun könnte . Renatens
Zustand hatte sich etwas gebessert . Sie tut es wahrscheinlich.
Robert zu Liebe , daß sie etwa » heiterer blickt. Der arme
Junge kann ja nicht » begreifen . Wie gerne würde sie Sie
und Ihren Sohn diesen Abend bei un » sehen , wenn Robert
den Christbaum angczündet , a - «r ich weiß wohl , es ist un-
»« glich . Wenn ich « n Weih »A « nh - - re Mg « denke , ersaßt

freundlichsten Grüßen nach dem Landhause der . Frau BergerA , TAe Verantwortung fü
sendet . Auch Hans , sein Sohn wird , wie alljährlich , "'iiM ^ une dem Bürgertumeinem ansehnlichen Geschenk bedacht.

Wie es Spätnachmittag wird , kommt Hans von seine» Da » aue « t
Zimmern und begibt sich zum Vater in dessen Arbeitsstube , Berlin , 10 . Mai . Ueber
ihm dankend für die Aufmerksamkeit . ^ dem Ultimatum , wie sie r

Der Rat läßt bedächtig den prüfenden Blick über das Mftaktionen ergeben hat,
verstimmte Antlitz seines Sohnes gleiten . ' Putsch-Nationale Volkspartt„Der Tag scheint Dir keinerlei Freude zu machen ?" be<mcnote einstimmig ablehne
ginnt er . . Mfalls in ihrer Mehrheit ft

„O , ich will nicht undankbar sein ! Dein Geschenk ha>m größtenteils für Annahme
mich wirklich errfeut . Im übrigen aber leugne ich nicht, dar Walanzeiger " allerdin

"ich, mit mir selbst nicht einig bin ."
A»,tf»tz»« S -»Pti-

ich sehr ärgerliä



> Derkehr . Paris , 9. Mai. Das Gerverkschkftsblatt„Le Peuple"
«ildet auch aus Limoges und Belfort Kundgebungen gegen

a*l b, mit̂ eteitt.) VorbörsL̂Mobilisierung, die in Belfort trotz Verbots des Präfektenris 550, London 266, Newdm attgefunden haben. ... .etwas abgeschwächt. ' Paris , 9. Mar. Das von dem Kongreß der Geschadlg.
-— —.Maus dem verwüsteten Gebiet am 22. April in Paris ein-
ltthrichlen . Mte Aktionskomitee ist gestern hier zusammengetreten.-kt. ->r M Vertreter der Departements Somme, Pas -de-Calais,
üüe' ^ «ord, Meuse, Aisne und Marne haben die Zustimmung derank der deutschen Regler̂ ihrer Bezirke zum Wiederaufbauplan des All
>en Druppm in Oberschles,, ^ xjnen Ärbeiterverbands, o. h. zur Verwendung deutscher
hat den Botschafter ersuch LjEe und Materiale zum Ausdruck gebracht. Das
rung rur Kenntnis zu bring« - rn gewählte Bureau wird an 17., das Aktionskomitee
rarsitzung des Reichstags, isM am 22. Mai wieder zusammentreten,
lg zu einer BesprechungU, Paris , 9. Mai. Der „Figaro" erhielt von seinem
-in würde, auf heute uachnMgiiderberichterslatteraus Beuthen folgendes Telegramm:

"uf Beschluß des Aeltestm»̂ habe 200 Kilometer in dem Aufstandsgebiet zurück
> Sitzung wird erstî kgt. Entgegen dem amtlichen Optimismus dauert die

Aeltestenausschuß beschließe ßufstandsbewegung an. Das ganze flache Land wird von
er großen Anfrage der sozch,bewaffneten Polen besetzt gehalten. An den unmittelbaren
eußischen Landtag wird djZugängen der von den Aufständischen besetzten Städte be¬rgt, was sie zu tun gedetz«»den sich zahlreiche Maschinengewehrposten. Die Ver-

von den oolnischen Jchsorgung besonders mit Milch ist für Beuthen, Kattowitz und
schen Bevölkerung in Oiu bie Industriestädte schwierig. Vergangene Nacht wurden
„Voss. Ztg." meldet, erhielt,Granaten- und Maschinengewehrangriffewestlich von Beuthen
Ingestelltenrat der GemeiMgemeldet. Ich habe persönlich die Begeisterung der Polen
isher eine polnische Mehch feststellen können. Die Lage bleibt ernst,der Stimmen. London, 10. Mai. Der Kronprinz von Japan ist in
ltsche Geschäftsträgerin A«London eingetroffen und am Bahnhof vom König empfangen
an die polnische Regier«,worden.

üidaritätserklärung polnisch London» 10. Mai. „Evening News" meldet, daß bis-
n. her etwa 5 Millionen Arbeiter von dem Kohlenstreik, der
>as Dorf Prüft bei Tilsit!heute 14 Tage dauert und der der englischen Industrie den
zwei Häuser eingeäschertmverhängnisvollsten Schaden zugefügt hat, unmittelbar in
ist verbrannt. Die obdais Mitleidenschaft gezogen sind.

»enachbarten Scheunenu, London, 9. Mai. Der Berichterstatter der „Times"
schreibt, die Schließung der polnischen Grenze sei eine reine

vird die Einberufung drchFares, da er selbst die militärischen und sonstigen Vorräte
im das Eindringen polnischster den Augen der französischen Patrouillen und der pol-
Gebiet zu verhindern. I Men Polizei über die Grenze kommen sah. — Korfanty

rteilt weiter die Korfanhsi«klärte auf die Bemerkung des Berichterstattersder Times,
die polnische Regierung werde sich keinen Tag halten können,

Verfassungsausschuß eM vmn die Alliierten versuchten, das polnische Volk zu hindern,
Behandlung des großdeutsch sich selbst zu helfen. Der Berichterstatter ist davon über-
Bundesgesetzes zur Durchs«zeugt, daß der polnische Aufstand und die polnischen Zeitungs-
rr den Anschluß Oesterm Meldungen, die der unmittelbare Anlaß dazu waren, von
desregierung sei der Meimu storfanlH vorsätzlich in Szene gesetzt worden sind und daß
>ch im wirtschaftlichen Int, die Schnelligkeit der polnischen Erfolge weniger der Macht-
önne, Anschlußaktionen irz«stimmung unter der Bevölkerung, als einer sorgfältigen Vor¬
ige die im Zug befindlich dereitung der Operationen zuzuschreiben sei.
Saktion für Oesterreich ni, Washington, 9. Mai. Im Senat herrscht große Nie¬
der Umstand, daß alle A,ergeschlagenheit infolge der Zurückstellung der Resolution

slußkundgebungen auchd«8nox. Einige Mitglieder des Senats würden sich wahr¬
ten Deutschen Reich nur Nischeinlich in heftigen Kritiken gegen den Präsidenten und den
rn könnten. Staatssekretär Hughes ergehen, der zusammen mit seinem
nalige Schatzminister Tedek Mptsächlichsten Parteigänger, Handelssekretär Hoover, als
esunden. Anscheinend hat>bestimmende Persönlichkeit in der auswärtigen Politik der
sich vom vierten Stocks» Vereinigten Staaten betrachtet wird.

Der Aufmarsch.
Castelvetiano wird gemM Wiesbaden, 9 Mai Seit gestern haben die Franzosennlungen kam es gestern»sämtliche wichtige Verkehrspunkte, Brücken, Eisenbahnknoten-

alisten und Faseisten. N -unkte usw. im Mainz-Wiesbadener Bezirk durch militärische4 verwundet. Posten besetzt. Truppentransportezügeaus Frankreich passie-
ier Melduna aus Jaffa Hi«n zahlreich. In der Gegend von Mainz finden seit gestern
vvso" und drei weiterem"Übliche Zusammenziehungen von Truppen statt, die großten-^ ? teils frisch aus Frankreich eintreffen. Verkehrsschwierigkeitcn,rngetroffen. . Es wurded!Einschränkungenpersönlichen Freiheit der Bewohner usw.eldet von einer großenß«̂ n sich bisher nicht bemerkbar,
nJuden getötet worden. Z Mülheim, 9. Mai. Heute nacht rückten plötzlich die Fran-
und Efsabigh(Es -Jnfije!zosen, ohne irgend einen Vorwand zu haben, aus dem VorortDie Zahl der Getöteten Ul Speldorf über die Ruhr herüber in das Zentrum von Mül-

zegeben. Kim vor. Die Truppen besetzten verschiedene Punkte der, ^">>4 u. a. auch die Filiale der Nationalbank. Dieses Vor-
"zehen stellt wiederum einen ungeheuren Bruch aller Verträgeh darf ich sie noch nicht ew im und zeigt aufs neue, daß die Gewaltherrschaft der Fran-eue Sorge und Derwirrunj zosen sich nicht an Recht und Unrecht bindet,

igen will. Gemeinsame Entschließung der sozialdemokratischen Reichs-' meines Gatten Arm nichij tagsfraktion«nb des Parteiausschusies.
g darüber zu tun , verbrannt!
nd sandte durch ein Dieich
llet an die Frau Berger.

Berlin, 9. Mai. Die Annahme des Ultimatums hat nur
dann einen Zweck und die Besetzung des Ruhrreviers ist nur
dann zu verhindern , wenn die bayerische Regierung die vor-

en so aut es ^ bmn ''mö-i!iil̂ lose Erklärung abgibt , die Einwohnerwehren rechtzeitig,
flck werde mick »! 2 » " - bis 30. 6., zu entwaffnen und aufzulösen. Die Forde¬

eiden Kindern di/ick lieb« der Entente in der Reparationsfrage widersprechen m
ia an e nem s'olcke! ^ aa Punkten dem Friedensvertrag , überschreiten weitausig, an emem solchen .'^ Leistungsfähigkeitdes deutschen Volkes und fordern unserenNrfften Protest heraus . Aber unter dem Druck der brutalen

militärischen Gewaltandrohung , angesichts der unabsehbaren
Wüschen und wirtschaftlichen Folgen ihrer Verwirklichung,
besonders auch wegen der für Oberschlesten daraus entsprin¬
genden Gefahren, erklären sich Partei und Fraktion bereit,
jeden ernsten Versuch zur Erfüllung des Londoner Finanz-
kktats zu unterstützen. Der Versuch, die zur Erfüllung not¬
wendigen Milliarden aus unserer Wirtschaft herauszuholcn,

ele teilen die' ae'auälteH ?^ ^ doch schon in seinen Anfängen scheitern, wenn sich nicht
rde Mehrere Einladungen Kreise des Bürgertums , die heute noch Leiter unserer
Seimen bedauert nach M kMaft sirck, für ihn mit allen Kräften einsetzen und wenn»cht die notwendigen organisatorischen Maßnahmen getroffen
bend soll der beutiae beqin- ? den. die geeignet sind, die höchste Steigerung der Wirtschaft-
Höherer ^ ^ chen Leistungsfähigkeit Deutschlands herbeizuführen . Ebensoeinen Gana ins Städtchen, ^ das Gelingen der bayerischen Entwaffnung vor allem
welche er sodann mit dendem  Willen und der politischen Einsicht des BürgertumsLandhanse der ^ rau Per«« ^ Die Verantwortung für das Kommende fällt daher in
wird wie alljährlich, mlî r Linie dem Bürgertum und den es vertretenden Par¬

igen. Vielleicht nimmt be¬
koch noch, und trotz Allem,

Hoffnung aufzugeben; man
dies tut . Wir werden den

den, ohne Baum und oh«
ber, beste Frau Berger, für
r gegen Abend einige klein!
nd Robert senden zu dürfe»

,cht Da» alte Lied: „Annahme*d, kommt Hans von seinen
ater in dessen Arbeitsstube, Berlin , 10. Mai . lieber die Stellungnahme der Parteien
mkeit. Kr dem Ultimatum , wie sie die gestrige Beratung der Reichs¬

prüfenden Blick über das agsstaktionen ergeben hat , berichten die Blätter , daß die
- gleiten. ' Putsch-Nationale Volkspartei die Unterschrift unter die En-lei Freade zu machen?" de- mcnote einstimmig ablehne. Die Deutsche Volkspartei sei

. . Unfalls in ihrer Mehrheit für die Ablehnung . Das Zentrumr sein! Dein Geschenk ya>'̂ größtenteils für Annahme, desgleichen die Demokraten. Dern aber leugne ich nicht, da»« kalanzeiger* will allerdings wissen, daß die demokratischenicht einig bin.*

Fraktion gegen die Unterzeichnung sei. Die Sozialdemokratie
habe durch die Entschließung ihrer Reichstagsfraktion ihre
Bereitwilligkeit zur Annahme kundgegeben. Die Zentrale der
USP . und die unabhängige Reichstagsfraktion treten in einer
in der „Freiheit " veröffentlichten Erklärung für die Unter¬
zeichnung der Ententenote ein und versprechen sich durch das
gemeinsame Zusammenwirken der Arbeiter aller Länder und
durch die verderblichen Folgen des Ultimatums für das
internationale Wirtschaftsleben eine Aenderung der bisherigen
Gewaltpolitik der Entente . Das „Berliner Tageblatt " und die
»Vossische Zeitung " glauben an die Möglichkeit eines Wieder¬
auflebens der alten Koalition , wie sie vor den Juniwahlen im
Reichstag bestand, also an eine Regierung , die sich aus
Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten zusammensetzen
würde. Laut „Vossischer Zeitung " haben sich Zentrum und
Demokraten bereits damit einverstanden erklärt . Als voraus¬
sichtliche Kandidaten für den Reichskanzlerposten werden die
Sozialdemokraten Hermann Müller und Reichstagspräsident
Lobe genannt . Im Gegensatz zu dieser Version meldet aller¬
dings der „Vorwärts ", das Zentrum stehe auf dem Stand¬
punkt, daß es nur in eine „Annahme"-Regierung eintreten
könne, wenn ihm seine bisherigen Weggefährten in der Regie¬
rung , Demokraten und Deutsche Volkspartei, weiter die Treue
hielten.

Der Polenaufstand in Oberschlesten.
Breslau , 9. Mai. In Hindenburg wird die Macht

der Polen immer größer. Die Verhaftungen deutschgesinnter
Einwohner nehmen zu. Ganze Straßen sind von den Polen
abgesperrt und werden nach Heimattreuen durchsucht. — Die
Stadt Gosel wird von überlegenen polnischen Kräften schwer
bedroht. Die Aufständischen verwenden in diesem Abschnitt
Artillerie und Minenwerfer. — Die Aufständischen halten die
Oderbritcke zwischen Cosel und Kanderzin bei Pogorzelletz
unter Feuer. — Die politischen Gefangenen in Cosel sind
aus dem Gefängnis entlassen worden. — Das Gerücht, daß
eine gewaltsame Befreiung durch die Deutschen stattgefunden
habe, entbehrt jeder Grundlage. Es handelt sich hierbei
vielmehr um die Erfüllung des gestern in Oppeln gegebenen
Versprechens der interalliierten Kommission, die politischen
Gefangenen freizulassen. — Leschnitz und Kanderzin werden
von den Aufständischen heftig angegriffen, befinden sich zur
Stunde jedoch noch in deutscher Hand. Aus Leschnitz sind
30 Verwundete in das Opelner Krankenhaus eingeliefertworden.
Mahnung der deutschen Gewerkschaftsführer zur Ruhe und

Ordnung.
Kattowitz, 8. Mai . Heute vormittag war in Königshütte

folgendes Plakat angeschlagen: Arbeiter und Bürger ! Die
interalliierte Kommission hat uns auf unsere Vorstellungen
zugesichert: 1. Die Arbeit kann in vollem Umfange wieder
ausgenommen werden. 2. Die Straßenbahn und Eisenbahn
werden Tag und Nacht wieder Verkehren. 3. Die irregulären
Truppen sollen sich so schnell wie möglich'zurückziehen. Die
Truppen der interalliierten Kommission werden in vollem
Matze den Schutz der ruhigen Bürger übernehmen. 4. Ruhe
Ordnung und Sicherheit können nur aufrecht erhalten werden,
wenn die Bürgerschaft sich von allen Demonstrationen fern¬
hält . Volksgenossen! Haltet die Straße frei, unterstützt eure
bewährten Führer in der Aufrechterhaltung der Ordnung . Die
Unterzeichner sind deutsche Gewerkschaftsführer, die am Sams¬
tag abend zu interalliierten Kommission nach Oppeln gefahren
waren . Der Aufruf ist genehmigt vom französischen Kreis¬kontrolleur.

Oppeln, 9. Mai . Die Lage im Aufstandsgebiet muß nach
Meldungen , die bis zum 9. Mai abends Vorlagen, nach wie
vor als äußerst ernst angesehen werden. Die Erregung in
den Industriestädten ist besonders groß unter den zahlreichen
Flüchtlingen, die um das Schicksal ihrer zurückgelassenenAn¬
gehörigen und ihres zurückgebliebenenEigentums sehr besorgt
sind. In Laban und Hindenburg sind wiederum Verhaftungen
zahlreicher deutschgesinnter Personen durch die Aufständischen
verfolgt . Aus dem Kreise Tarnowitz wird die Beschlagnahme
von Fahrrädern und großer Mengen Spiritus durch die
Aufrührer gemeldet. Die Zwangsaushebungen dauern noch
an, doch haben vielfach schon polnisch gesinnte Oberschlesicr
versucht, sich diesen Aushebungen zu entziehen. In der Stadt
Kattowitz wurde von polnischen Insurgenten ein Kraftwagen
geraubt . In der Stadt Gleiwitz durchfahren bereits Kraft-
Wagen mit polnischen Bewaffneten ungehindert die Straßen.
Der Bahnhof Kandrzin ist infolge der zähen Verteidigung
durch italienische Truppen bisher nicht besetzt worden, dagegen
fielen die Bahnhöfe in Leschnitz und Thule in die Hände der
Aufständischen. Infolge der Besetzung des letztgenannten
Bahnhofs durch die Polen ist der Verkehr auf der Strecke
Kreuzburg—Oppeln unterbrochen.

Oppeln, 9. Mai . Die interalliierte Regierungs - und Ple¬
biszitkommission erließ einen Aufruf an die oberschlestsche
Bevölkerung, in dem es heißt : Die alliierten Mächte stimmen
in der Verurteilung der in Oberschlesien vorgekommenen Un¬
ruhen vollständig überein . Ihre Entscheidungen werden da¬
durch nicht beeinflußt . Sie werden sich dabei ausschließlich
von dem Ergebnis der Abstimmung leiten lassen. — Heute
Vormittag kam es in Oppeln zu einem schauerlichenVorfall.
Ein von der Abstimmungspolizei festgenommener Pole wurde
auf dem Transport von der erregten Menge tätlich ange¬
griffen. Als er eine französische Patrouille um Hilfe anrief,
machten die Franzosen ohne weiteres von ihren Schußwaffen
Gebrauch und feuerten in die Menge . Ein Kriegsinvalide
wurde getötet und drei Personen wurden schwer verletzt. Der
kommandierende General von Oppeln hat infolgedessen auf
Ersuchen der deutschen Bevölkerung den französischen Posten
das Schießen verboten, solange sie nicht mit der Waffe in der
Hand angegriffen werden. — Die Erregung ist auf das höchste
gestiegen. Man befürchtet eine Besetzung der Stadt . — Am
heutigen Montag sollte die Arbeit in Oberschlesien wieder aus¬
genommen werden. Es ist jedoch nicht dazu gekommen. —
In Beuthen wurden Arbeitswillige von der Arbeitsstätte ge¬
jagt . Ernste Nachrichten liegen aus Nikolai vor. Die dort
kämpfenden italienischen Truppen behaupten sich noch, haben
aber einen Hilferuf aus Munitionsmangel ergehen lassen.

Französische Note über Oberschlesien.
Die Antwort Briands auf die deutsche Note über Ober¬

schlesien sucht ihres gleichen an Jsolenz . Die Behauptung,
die „Oberschlesische Grenzzeitung ", deren Alarmmeldung üb¬
rigens nur das Signal zu dem längst vorbereiteten Aufruhr
gegeben hat, sei eine „deutsche Quelle", ist bewußt falsch. Das
Blatt K wfantys erscheint in deutscher Sprache, ist aber pol¬
nisch. Verwahrung ist auch dagegen einzulegen, daß die deutsche

Regierung Nachrichten in tendenziöser Weise wiedergegeüe«
habe. Die von der deutschen Regierung weitergeleiteten Nach¬
richten entsprachen durchaus der Auffassung, wie sie an Ort
und Stelle zu Tage trat und deckten sich auch vollständig mit
den Nachrichten der englischen Korrespondenten, die in den
englischen Blättern erschienen sind. Daß „die Ordnung her¬
gestellt sei, die die Bevölkerung wünscht", ist ebenfalls bewußt
unwahr . Korfanty ist nach wie vor im größten Teil des Ab-
ttmmungsgebiets Herr der Lage; nach wie vor liegt das Wirt¬
schaftsleben in Oberschlesien darnieder ; nach wie vor ist die
)eutschgesinnte Bevölkerung im größten Teil des Gebiete-
chntzlos den Bedrohungen der Aufständischen ausgesetzt. Die

bisher von der interalliierten Kommission getroffenen Maß¬
nahmen haben der oberschlefischen Bevölkerung keineswegs die
Beruhigung verschafft, die sie wünschte. Die Erregung der
bedrohten Bevölkerung ist vielmehr ständig im Wachsen, da
die interalliierte Kommission bis jetzt nicht in der Lage ge¬
wesen ist, mit ihren Machtmitteln den gesetzmäßigen Zustand
wieder herzustellen. Im übrigen zeigt die Note, daß man in
Frankreich jedes Eingreifen Deutscher zur Besserung der Lage
ablehnt.

Oberschlesten im englischen Unterhaus.
London, 10. Mai . Im Unterhaus erklärte der Untersekre¬

tär im Auswärtigen Amt, Haresworth , die Lage in Ober-
schlesien sei ganz ungeklärt, doch würden Anstrengungen ge¬
macht, um die Wiederaufnahme der Arbeit in den Bergwerken
zu erzielen. Die alliierten Regierungen erwägten die von der
Volksabstimmungskommission zur Beilegung der Schwierig¬
keiten gemachten Vorschläge und seien aufs äußerste bestrebt,
die Ordnung wieder herzustellen und die Polizei durch lokale
Rekrutierung zu stärken. Die polnische Regierung sei aufgc-
fordert worden, die Grenze zu schließen und jede Beihilfe und
Ermunterung ihrer Konnationalen zu verhindern . — Lloyd
George erklärte : Es ist ein sehr unglücklicher Zufall , der gerade
in dem Augenblick eintritt , wo die deutsche Regierung eine
Entscheidung in der Entwaffnungsfrage trifft . Wir sind im
Begriff , alles zu tun , was in unseren Kräften steht, um einen

Der Botschafterrat an die Warschauer Regierung.
Paris , 9. Mai . Der Botschafterrat setzte im Laufe dc-

Varmittags die Prüfung der Maßnahmen fort , die dazu ge¬
eignet sind, die Ordnung in Oberschlesienwieder herzustellen
und die Gemüter zu beruhigen. Er beschloß, die Bevölkerung
über den tatsächlichen Stand der Grenzregulierungsfrage zu
unterrichten . Dieselbe unterliegt noch der Prüfung . Keinerlei
Entscheidung ist bisher gefallen. Der Botschafterrat beschloß
andererseits , einen Schritt bei der polnischen Regierung zu
unternehmen , um sie aufzufordern , mit an der Wiederherstel¬
lung des Friedens zu arbeiten und sich nach Kräften zu be¬
mühen, die polnische Bevölkerung in Oberschlesien zu be¬
ruhigen . Der Botschafterrat hält es für seine Ehrenpflicht,
seine volle Anerkennung auszusprechen für die Kaltblütigkeit
und den Opfermut , welche die Verbündeten Truppen bei den
oberschlesischen Unruhen bewiesen haben.
Druck auf die polnische Regierung auszuüben.

Die machtlose polnische Regierung.
London, 9. Mai . Der Berichterstatter der „Times " meldet

aus Sonobice, wo er mit Korfanty zusammentras, Korfany
stehe sowohl der polnischen Regierung , als auch den Alliierten
gegenüber sehr stark da. Oestlich der Oder könne er heute tun,
was er wolle. Seine Anhänger seien überzeugt, daß der
Oberste Rat in ein oder zwei Tagen klein beigeben werde.

Der Berichterstatter meldet weiter, aus den aus Warschau
eingetroffenen Nachrichten gehe hervor , daß die polnische
Regierung die Führung im Lande vollkommen verloren habe.
In Warschau fand eine große Kundgebung statt, in der ver¬
langt wurde, daß den polnischen Truppen Befehl gegeben
werde, sich dem Aufstand in Oberschlesien anzuschließen. Es
gebe Persönlichkeiten in Verantwortlicher Stellung , die bereit
seien, die Volksstimmung ohne Rücksicht auf die Folgen auszu¬
nützen. Die polnische Regierung sei auch nicht in der Lage,
die Schließung der Grenze gegen Oberschlesien durchzusetze».

Die Gründe für die englische Einheitsfront gegenüber
Deutschland.

London, 9. Mai . Großes Aufsehen hat die Meldung er¬
regt, daß trotz der Opposition in verschiedenen Blättern und
öffentlichen Versammlungen gegen die Politik Lloyd George-
das Unterhaus nahezu einstimmig ihm zustimmte. . Asquith
nannte den Zahlungsplan , der Deutschland vorgelegt wurde,
den billigsten und praktischsten Frieden , der bisher aufgestellt
worden sei, und behauptete, wenn Deutschland diese Gelegen¬
heit, seine Verpflichtungen zu erfüllen, nicht benütze, so begehe
es einen verbrecherischen Fehler . Auch die Arbeiterpartei bil¬
ligte die Vorschläge.

Wenn man aber dieser Einheitsfront auf den Grund geht,
so ist ersichtlich, daß diese Haltung der Opposition zum großen
Teil taktischer Natur ist. Sie möchte die Besetzung des Ruhr¬
gebiets durch die Franzosen um jeden Preis vermieden sehen.
England fürchtet, daß, wenn Frankreich im Besitze des Ruhr¬
gebietes wäre, es ihm eine derartige Konkurrenz auf dem
Kohlenmarkt machen würde, daß sich Englands wirtschaftlich«
Krise noch weiter verschärft. Andererseits ist man in englische«
Kreisen der Ansicht, daß durch die geplante Besetzung der
deutschen Industrie die Kohle abgeschnitten würde, so daß
infolgedessen Deutschland ebenfalls unter einer wirtschaftlichen
Krisis zu leiden hätte , was für den englischen Exporthandel
ebenfalls von großer Tragweite wäre. England sieht keinen
anderen Ausweg, als Deutschland mit allen Mitteln zu be-
stimmen, das Ultimatum anzunehmen.

Anfrage im Briestaste».
In der Liste der neuen Ortsklaffeneinteilung findet sich

Wildbad unter dem Buchstaben 0, weitere, am Verkehr ge¬
legene und Landwirtschaft treibende oder sonst günstiger ge¬
legene Orte des Bezirks und des Landes unter v , der „teuerste
Flecken" in Schwaben jedoch, die Perle des oberen Enztals,wo nichts wächst und z. B . ein Ztr . Grundbirnen mit 10 Mk.
Beförderungskosten belastet ist, figuriert bescheiden unter 8.
Die Beamten von Enztal -Enzklösterle, deren verschiedene,
wohlbegründete Eingaben somit der Papierkorb fraß,
möchten nachgerade wissen, welchem erleuchteten Haupt der
Einteilungsvorschlag für unsere Gegend entsprungen ist.

ZrachlbriLfe
mit und ohne Firura - ruck

liefert rasch und preiswert.
C. Meeh sche Buchdruckerei,

Inh : D. Strom.
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Sie bekommen dott
vorzügliche

LmlMs-
Agmen

Stück von 30 Psg. an.

Zigaretten
nad

Ranch-
TaSake

in großer Answahl zu
sehr billigen Preisen.

HMer und
Wirte

erhalten besondere
Preisermäßigung.

Jomittslag, 12. MKrövler-u«i>
Lchlvcke-Markt
in Neuenbürg.

Zufuhr vo« Schweiueu
aus Sperr- und Beobach
lungsgebieten ist verboten.

Neuenbürg.
Limhilz-BttlosililS
am Donnerstag , de« 12
ds . Mts , auf dem Rathaus.
Berücksichtigt werden die Haus
Haltungen mit den Anfangs¬
buchstabenG (Rest) um8 Uhr,
Z- U um 8V- Uhr, T- S
um 9 Uhr undR um 9V»Uhr.
Familienangehörige oder Be
auftragte müssen bei der Ver¬
losung erscheinen.

Stadtpflege : Essich.

Tüchtiges

findet über die Saison ab
15. Juni Stellung gegen hohen
Lohn.

Hotel Lacher. Herreualb.
Telefon Nr. 7.

Ebenda tüchtiger

LosL.

Kinderlose Arztfamilie in
Karlsruhe sucht auf 1. Juni
oder später Köchin,  die
auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt, bei gutem Lohn. Haus¬
mädchen vorhanden.
Frau vr Walter Scholz,

z. Zt. Herrenalb,
„Schöne Aussicht".

Köchin.
die gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit übernimmt,
für sofort in gutes Haus bei
hohem Lohn gesucht. Direktor
Jsler . Mannheim k7 . 22.

Suche für sofort ein tüchtiges

Mädchen,
möglichst in Küche und Haus
erfahren, welches auch eine
Kuh zu melken hat. Lohn
monatlich 120—150 Mark.
Reisevergütung. Angebote mit
Gehaltsforderung an

Frau Otto Stoelcker,
Baumschulen,

Ettenheim (Baden).
Ein braves, fleißiges

sofort oder per 1. Juni gesucht.
Frau Gustav Grohe,

Pirmasens,
Zweibrückenstr. 31.

Forstamt Neuenbürg.MeWz-SiW«-
Berknof

im schriftliche« Aufstreich
am Samstag , dev 14. Mai
1921, vorm. 10 Uhr, in
Neuenbürg(Forstamtskanzlei)
aus Staatswald Hahnenfalz
und Bildstöckle(meist Tannen):
Baust. : 3501m, 6301b., 395
!!., 85 III. Kl. Hagst. : 65I .,
140 II., 215 lll . Kl. Hopfen¬
stangen: 120 I., 150 II., 20
lll ., 25 IV., 40 V. Kl. Reb-
stecken 45 I. und 10 II. Klaffe.
Bedingungslose Gebote auf
die einzelnen Lose ausgedrückt
in Mark und Pfennig für
1 Stück wollen unterzeichnet,
verschlossen mit der Aufschrift,
„Gebot auf Stangen" längstens
bis Samstag vormittags
10 Uhr beim Forstamt einge¬
reicht werden. Losverzeichniffe
von der Forstdirektion, G.f.H.,
Stuttgart.

Neuenbürg.
iS.PscktlbickmW.

Stahlspäne,
Bidenöl,

Bürstemvarrrr,
Putztücher

empfiehlt

Das Volk rutt
nach der Wahrheit über die Schuld
Widerlegung der feindlichen Anklagen,
im Kriege Verbrechen begangen habe.

«u » Kriege und der
daß nur Deutschland

Wir bksitzln BeMisNteml
I« großer Reoge^MMig eimmMtties.

Wir fördern VeMM
dieses Materials und Urberreichung desselben an unsere
Feinde.

Wer mit dieser Forderung einverstanden ist, übersende
uns seine Zustimmung durch Postkarte.

Wir werden auf Grund der abgegebenen Erklärungen
der Regierung die Forderung vorlegen und von dem Er
gebnis unterrichten.

Etwaige Spenden für unsere Bewegung wolle inan aus
das Postscheckkonto 30400 München überreichen.

Uebermittlung von Auslandsadressen ist dringend er
wünscht, auch solche von deutschen Vereinen.

Deutsche Arbeitsgemeinschaft für
Wahrheit. Recht und Ehre(e.V.)

München 2, TW . Soanenftratze 13/«
«>

Verloren gingen am Sonntag zwischen
Bahnhof Neuenbürg und
Tannenburg2 Fahrschein

Hefts Pforzheim —Stuttgart —Berlin.
Gegen Belohnung abzugeben in der Tannevbvrg.

Gottlieb Beck aus Reutlingen
kommt am Donnerstag mit einer große » Partie

Schuhwaren
auf den Markt nach Neuenbürg . "MG

Conweiler.
Zwei jüngere

Hilfsarbeitenmien
Werve« angenommen.

Gottfried Müller.

Herrenalb
Herren, welche Interesse für Schießen haben, wdrden

ersucht, zwecks

Neuenbürg.
Zu einem gut bürgerlichen

Pmst-MtG-nö
werden einige Herren ange¬
nommen.

Näheres in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

1,2 Enten
(1920) sind abzugeben

Bahnhofstr . « 7. I. St.
Obernhausen.

Ein jähriges

hat zu verkaufen
Fr . Neuster , Landw.
Moosbronn.

Zu verkaufen ein großer

MM,
100 Zentner Tragkraft, em
großer abgerichteter

LungholMgen
und eine große
Kuttermoschine

mit übersetztem Handbetrieb.
Frau Abend zum„Strauß".

sich am Freitag , den 13. Mai , abends 8 Uhr,
Hotel „Deutscher Hof " einzufinden.

Mehrere Interessenten.

Zement -Maschinen¬
schlackensteine.

Neuenbürg.

Leinöl,
garantiert rein,

per Liter 10 Mark, empfiehlt
Carl Mahler,

Tel. 61.
Neuenbürg.

Einen

Bügelofk!
hat zu verkaufen

Christian Mreh,
Ofengeschäft.

Pfinzweiler.
Habe ein mittleres

zp»

Schwein
zu verkaufen

Wilhelm Mitschele.
Schönes, eichen imitiertes

Achimer,
mit oder ohne Spiegelschrank,
zu verkaufen. Tausch, Teil¬
zahlung auf Wunsch.
Schüttle, Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel . 216S.

Säckel
Nene Jntesäcke, prima

Friedensqualität, 2 Ztr. fass.,
ü 12.— und neue, schwere
Twilledsäcke mit blauen
Streifena 16.50 ^ per Stück
werde ich am Donnerstag auf
dem dortigen Jahrmarkt zum
Verkaufe bringen und ersuche
das werte Publikum von dem
billigen Angebot seinen Bedarf
zu decken.

H. Keiner , Sackgroßhdlg,
Karlsruhe i. B.

Prima Mel!

ImMisz ich
Krisch«

vrzrigsprrw:
iM »rjLßrl!ch in Reue«.
Mg ^ l Durch die
»ssti» Ort«, und Obe»
^ »Verkehr sowie im
ästigen inlknd. Verkehr
,/tS.S0m.Postbe,'i. E-eld.

?»i»Xiisxnicha»fti»§»

«M
geAeLmigen nehmen alle

ißofstrllen, inNeuenbür
hudem die NuStrLger
jederzeit entgegen.

»hue Kopf
Pf ««» 2 . 50

s- liskonto Nr. 24 bei
OderamtS-Sparkass»

Neuenbürg-

^ 106

MI»
Calmbach.

Wer das aus unsinnig
Böswilligkeit und gewiss«,
loser, dummer Weiberklatsch,
sucht(Römer3, 13) entstW
dene sündhaft unwahre Gerücht
gegen mich unterstützt ms
weiterverbreitet, wird zurA
strafung angezeigt.

Ttr obel.
Calmbach.

Eine sehr gut erhalten«

Laute
samt allem Zubehör billig,»
verkaufen.

Zu erfragen bei
L. Rentfchler,

Wildbaderstr. 284

DurcĥZementfreigabe liefere fortlaufend neue
ls Maschmeuschlackensteirre

in fester haltbarer Qualität für Innen- und Außenmauern
in jedem Quantum, auch in Waggonladungen mit eigenem
Gleisanschluß. Besichtigung erwünscht.
Aug. Feiler, Dampfsäge- und HobeLwerk,

Seim Dmlachsr UeSergang. — Telefon 2864.

M»„! Mein-Almniniumwaren« >,i
26 A24 22 20 18 sm

4b/.
5

3'/- 2b/i 2 Liter.
Liefere obenstehende5 Töpfe, garantiert Rein-Aluminium,
gute, schwere Ware, mit Deckel zu Mk. 165.—, 1 Schöpf¬
löffel Mk. 6.50. 1 Schaumlöffel Mk 6.— und sämtliche
sonstigen Aluminiumwarenbilligst. Verpackung frei, Versand
erfolgt per Nachn. Wenn Ware nicht gefällt, zahle Geld zurück.
Heinrich Berndes,Neheim.Abteilung Aluminium-Versand.

Amtliche Kürse
mitgeteilt von der BankfirmaB -rer S- Elend , Karlsruhe i. B.5

4
SV,
4

Proz. Kriegsanleihe
„ Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern . . . .
Württemberger-

77-/, Allgew. El. Mt. .

87-/,
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.

7S-/, Bad. Anilin u. Soda Akt.
»« Deutsche Kali-Akt. . . .

2»»V«
157
14»
»60
498-/,
»55

Devise Schweiz 100 Francs --- - Mk. 1200
„ Holland 100 Gulden -- -- Mk. >»»i

Ich versende ab hier oder
ab meinen Quarantänestallun¬
gen in Ulm a. D. prima
Ferkel aus besten Zucht¬
gebieten in Oldenburg in der
Preislage von

290? ^ 350 und 390
per Stück.

Lebende Ankunft garantiert,
Nachnahme, amtstierärztliche
Untersuchung! Sämtliche ab
Ulm gelieferte Ferkel haben
sie 10 tägige oberamtstier¬

ärztliche Beobachtung- urch-
gemachtI Ständig einige
100 Tiere vorrätig.
Julius Mohr jr.,
Male:Frankfurta.M.,

Gneisenaustraße 1.
Bei « rops , dickem Hais
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers

Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht die Wirk¬
ung. Preis des Balsams
Mark 6.50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 5.—, Porto und Packung
extra. Allcinversand
!l!

Loffenau.
Wegen Krankheit zu »«>

kaufen ein Paar starke

(22 Ztr.
schwer), im Zug Garantie bei

Georg Möhrmav «.

Eine
Schwann.

Nutz
RA
verkauft

samt Kalb

Chr . Bitzer.
Zu verkaufe« :

LBWei
halbgewachsen.

Rmtdstabsabrik Höfe».

De»
München, 10. Mai. T

Ultimatum der Entente kam
die Mehrheit der Koalition,
kayrischen Mittelpartei , s
demokratischen Partei uni
«eint, daß die Nichtannahun
gen für Deutschland haben t
bayrischen Bauernbund sin
härtet, die Ansichten geteilt,
geschloffen gegen die Unter ; ,
Ministerpräsidenten, Dr . v.
scher Natur . Der Ministers
Leiter der Geschicke des zwe
der Reichsmetropole sein, u
über die Haltung und Stinn
hat sofort nach seiner Rückk
berufen und Bericht erstatte:
Mnisterrat nicht gefaßt, ka
Hayern, sondern das Reich z

Berlin , 10. Mai . Das
der Sitzung der Deutschen
General von Seekt teil. Er
an der Entwaffnung der bo
Ostfestungen eine Einigung
lassen dürfe, da eine Besetzr
serer Wehrmacht alle ihre
Die weitere Aussprache der
een, daß die große Mehrl
Annahme des Ultimatum
Schätzung dürften 59 für 2
ktresemann, für Annahme

Berlin , 10. Mai . Die a
berliner Konferenz der La
gegeben worden . — Die
gegen 14 Stimmen beschloss
Ultimatums zu stimmen. —
fahren, daß im Monat AP:
don ^ Milliarden Mark,
1,8 Milliarden Mark aus R
«er Artist Joseph Klinkbeil !
des Eislebener Aufruhrs , ist
bürg wegen vollendeten L
Zuchthaus verurteilt worde
seit einiger Zeit im Korrid
deutschen Kohlentransporte i
in polnischer Mark an , die
wert gleichstellen. Als Erfül
- Eine Abordnung der den
neu hat die Frage vorgelegt
Kommission zum Schutze d>
Wenn bis Dienstag keine be
unwiderruflich zur Selbsthils

Breslau , 10. Mai . Di
kosel hat örtliche Fortschritt
Kawa zurückgedrängt bis Z
gab es dabei beträchtliche 1
bogutschütz-Süd sind gestern
«it Motormaschinengewehr
beuthen wird gemeldet, daß
Schömberg her der polnische
franzosen zurückgeschlagen.Ichw

Arnbach.
Ein Paar Lüsn-

Umm
hat zu verkaufen

Frau Kälber.

Isiro VorinndlnnK beebren sieb rmrureiAon

Kai - I WKnclSrliek

Zod. Leuker
M 6sr »-ksii88 Kerrsvalb

10. Nai 1921.

SMi-es Inseriere«M W ErsM

schwere Terrorakte gegen de
»eignet.

Der Entwurf z
Die Reichsregierung hat

nnen dritten Entwurf zum
den Forderungen der Evai
rntgegenkommt. Zwar ist :
»nter Len möglichen Arten
Meinschaftsschule  als ^
Kaftsschulen werden solche l
«eist eines religiösen Beker
»ach Artikel 148 der Reichst
düng, staatsbürgerliche Gest:
Tüchtigkeit im Geiste des den
An nach der Verfassung sei

Lehrfach aller dieser Z
Ntwurf erklärt besondere B
»ur Lehrer dieses Bckenntr

lässig, und zwar ans An
h. der Väter und Mütte

dem erstmaligen Antragsvers
«ehender Bekenntnis
'chung als beantragt geli
d>äre noch die ausdrückliche

nach Lage des Falles in
kines geordneten Schnlbetrö
An, keineswegs nur die
M allgemeinen ist zwar n>
Gemeinschaftsschule als Regk
Alnd ersichtlich, warum daMn, gerade notwendigerwe
Mrt werden müßte. In Gei
enntnisschule(und das ist
Men dürfen, schon weil n,
Mg der Bekenntnisschule c

muß. Auch dafür sollt
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